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Dr. Siebreid). „ïiachbem auf biefe SBeife bie ftfiffigen
»H«irutfefteffe »oÜftänbig unfcbäblid) gemacht ftnb,
werben fte burd) fleine SDanipfmafajinen, fogenannte
Sofomobtlen, au« bem Srunnenfeffel herausgehoben
unb burd) ein fjôtjer gelegene« SRobr bem ©prec*
fanale jugefftbrt, »on welchem fte jur ©pree ge=

langen.
SDie SDe«infeftion ber anberen ©toffe gefdtiebt burch

ba« geuer unb einen hoben ^ifcegrab. S« ift näm=

lid) erwlefen, baf bereit« ein 'oifcegrab »cm 65 bi«
70 ©rab SReaumur jeben »tiftecfung«ftoff jerftêrt.

SDer Srfutber unb ©cböpfer biefer wichtigen »n=
ftalten ift ber fonigliele @eneral=»tjt ber ÜRarine,

£err Dr. ©teitiberg, Sbef=»rjt ber Saracfenanftalt,
welcher biefelben urfpiütiglid) in Äiel eingeriebtet,
bort erprobt unb ftd) baburd) ein fehr grofe« Ser=

bienft erworben bat."
Sum ©cbluffe empfefjlen wir wieberbott ba« in*

ttreffante unb lehrreiche ©ebriftdjen unfern gefern

unb wünfehen, baf ba« elbg. ÜRititärbepartetnent,
beoor biefe »nlagen eingehen, wa« obne Sweifel
nidjt mehr lange bauem irirb, einige »erjte nadj
Serlin fenbe, bie Sinrldjtung ber Saracfenftabt ein»

gebenb ju ftubiren.

r k l a r u n g.

3n 3tr. 15 31)tc« «Blatte» nefjmen Sic einen «rillet über bfe

efbg. 3)filitâr«SStbliotfjcf auf, worin c« tt. 31. fjefft: „3a ba«

ttaurigftc an ber ©adje fft: feit 5 Safjrcn «iftirt nfdjt einmal

mefjr ein gebrudter Äatalog bfefer «Slblfotfjel. ©« fft ben Dfp«

jleren balj« feit rief« Seit nidjt meljr móglidj, bfe «Bibliotljef

ju beuü^ett'V
3n ©twitetung bcefjrcn wir un« Sfjnen ju über fenben:

a. ben 1868 gebrurften «Radjtrag jum Catalog ber elbgen.

«Biblicifjct, ber auf 28 Seiten bie im 3aljr 1867 erworbenen

mllitäiifdjcn SBüdjer cntljàtt;
f>! ben 1870 unb 1871 gebrudten ®cfammt«Äatatog b««D<t<

Htât'SSiHIottjet.

©ebrudte «Jtadjträge finb für ade Safjre »orfjanbcn, au«genom<

men 186J, unb Kataloge waren jeter Seit für Scbermann ge«

nügcnb jur ©iépoption.

Sie fBerwaftuttg bet efbg. 3JciIftät»a3tbttotf>ef.
«fiemerf ung. -Kit »orflcfjenbcr ©rfläruttg fjat un« bfe «Ber>

waltung ter etbg. «0ctlitär«2Hblfotfjef 1 ©remplai »on bem Äa»

talog ber citg. Söibliettjcf, V. 9caajtrag, 3afjrgang 1867 (gebrudt

1868J unb ten neuen ©rfamnit^atateg b« «DitlitfcJBibliotfjef,

fnfofcvn bfefer bereft« jum ©rude gelangt ffl, übetmadjt. —
SBir ftnb ber «Berwaltung für btefe Sufcitbung banfbat unb fetjen

mit SBefrfcblgung, baf bfe SScnüfjung ber efbg. «Kilitär<Sßlbtfotfjef

in nidjt ferner Seit ben Dfftjieren wleber crmögtidjt fefn wftb.

5)er 9îadjtrag«fcitafog ber eibg. äJiMlotfjcf enthält auf ©eite

55 bi« 81 «Büajer mllitärifdjen 3'iljalt«, bfe ftd) jum Xfjett in

b« ©enttalbiblictfjef, ber «Btbltotljef bc« efbg. ÜJcilitär« unb

ginaiijbepartetnent«, tem flatipifdjen «Bureau unb ©epartement

be« 3nnern befinben.

©er neue ®efatnmt#Äatalog ifl, bi« auf tat «Jicgfftcr, gebrudt.

2Sir fjeffen, baf bfefe« balb folge, bamit berfclbc ben Dfftjieren

jugänglidj werbe.

SBenn neue Äatatoge oter «JcadjrngiSfatatoge »on ber elbg.

«JWilftâr«S3tbllottjef erfdjeinen, wäre c« wüiifdjcn«wcrtfj, wenn bie»

fclben, wfe c« fn früfjcrcr Seit auaj gefdjcfjen ffl, fämmllfdjcn

Dfpjicren be« eibg. ©tabe« jugefenbet würben. — Da« ©rfajcinen

ber Äatatoge follte fiel« In ben mllitärifdjen «Blättern angejeigt

wetben. — SBa« nü|en Äataloge, wtim.Scientarib »Ott ffjrem

©afein Äcnntnif bat? •....,• --'.,.
©te «Jtebaftfon.

Sia« eibg. JNilitaroepattement an bte ittilitär-
btljörben ber fianlone.

(«Born 16. «prit 1871.)
£aut «Bcfajtuf bc« fBttntcSralfjc« »om 11. Sanitär 1871 fetten

tiefe« Safjr wleber bref ©ajufen für angefjenbe DfPjiere unb

Dfpjier'afplrantcn ber Snfanterie ftattfinben unb jwar:
1. ©djule für attgetjenbe Dfpjfere ber Snfanterie unb ©ajüt-cn

»on 1870 unb 1871 ftanj. ©ptadjc, unb fût Snfanterie«
Dfpjlerêafpiranten »on 1870 »on greiburg unb »on 1871
»on Seffin, »om 7. 3Wa( bi« 10. Sun! in Slarait.

2. 3nf«nt«lcDfftjl««fdju(e. «Jteucrnannte beutfdj fpredjenbe

Dfpjfctc bet Snfanterie unb ©djûfcen »on 1870 unb 1871,
»om 11. 3unf bl« 15. Sufi In Xfjun.

3. Snfanterie Dfpjlcrêafpirantenfdjute. ©cutfaj unb franjôjîfdj
fpredjenbe Slfpirantcn ber Snfanterfe »om 18. Suit bi«

26. Sfugufl fn Xfjun.
©a« Äommanbo über bfe betben legten ©djulcn ffl bem a^rn.

elbg. Dberfl ajoffftelt«, ba«jcnfge ber «Pen #«in eibg. Dberft
4?ef übertragen.

©fc Xfjeffncfjm« ber «pen ©djule Ijaben am 6. «Waf, «Jtadj«

mittag« 4 Übt, in ber Äafcrne ju Slarau, bfejenfgcn ber jweften
©djule ant 10. Sunf, ebenfaa« «Radjmfttag« 4 Ufjr, in bei Äa«

ferne ju Xfjun, bfcjenfgen ber brltten am 17. 3ull, ebenfatt«

«Jtadjmtttag« um 4 Ufjr, fn ber Äafcrne ju Xfjun elnjurüden.
©fe Xfjcilncljmcr fjaben efnen Äaput naaj Drbonnanj unb

ein «Rcpctirgewcljr nebft SubeÇôr mitjubringen. ©ämmtlfaje
Xfjcifncfjm« pnb überbfef mft einer 3jatrontafaje fammt Stiemen
unb «Bajoncttfajcfbe ju »erfefjen. ©fe Dfpj(er«afpiranten ftnb

nad; SSotfdjrift bc« «Jicglcmcnt« ju beffeiben unb auejurüpen utjb
fätnmtlldje Xljcffnefjmcr Ijaben folgenbe SKegfemcnte mitjubringen:

blc neuen ©rerjlerregfementc,
ba« ©icnpreglcment für bfe efbg. Sruppen,
Anleitung jur Äenntnff bc« «Repetir.iewefjr« unb

Slnleftitng für bfe 3nfant«lejlmmerleute.
©Ie einjelnen ©etafdjemente pnb mft fantonalen «Warfdjroutcn

ju »evfcfjen, welaje wo möglfdj - fe cfnjuriajlcn pnb, baf bfe

SBaffcnplätJC tu einem Sage errefdjt wetben tonnen.

©djlieffid) etfudjen wir bie Äantone, un« bl« jum 25. Slprll
bie äkrjclajniffc b« Dfpjfere unb Slfpiianten einjufenben, welaje
bie i; ©ajute In Slarau jubefudjen fjaben, bi« jum 25. «Kai
bfe «BcrjeldjitijTe füt blc 2. ©djule ftr Xfjun unb biejenigen fût
bie 3. ©djufe In Xfjun bl« jum 1. Su«.

" ' ' 'tu

Œirkular an bie eibg. ßommiijariatoilabsofjtjierj.

§err Äamctab! ¦¦ ,•, <-,&

Unfere legten ®rcnjbefe£ttngen, an wefdjen ©le audj Xljeil
nafjmen, fjaben bef Sfjncn Ofjnc Sweifel »lete «JJtànget ijnb Süden

In unfern organlfatorifdjcn unb regfcmcntarlfdjen «Boifajrifiep
unb ©inridjtungen füfjtbar gemadjt. Sludj ©fe fonnten ftd) butd)
cfgene ©rfaljrung überjeugen, baf e« nur mft »feten ©djwterig*
feiten, bfe oft unüberwlnbltdj fdjfenen, gelang, ten «SerwaUung«*

bfcnp ber Sltmce efnjutelten unb burdjjufüfjrcn. ©injlg bem

grofen ©If« unb unermübtlajen gfeffe, weldjen bfe Äommiffa»

riatêofpjfere faP cfjnt «Äuänafjmc an ben Xag gelegt fjaben., fft
e« jitjufdjrefbeti, wenn fm Oanjcn beren «Aufgabe jw*t mangel*

fjaft, aber bodj fn Slnbelradjt ber ju Oebote fle^enben §ülf«<
mittel mit atten ©fjrcn erfüllt würbe.

®Iüdlldjcrwetfe blieb unfer tfjeure« fßaterfanb »on efgentftdjen

friegetifdjen Äomplifatfonen »erfdjont, unb war bafj« ber Orenj«

bcfctjungêbicnp auf efne fricblidje Dffupatfon bcfajtänft, bereu

»telfaäje «Jlnfhengungcn burd) ben Uebertrltt einer ganjen frati«

jöpfäjen Slrmee frcllidj einen unwlttfommcnen Sitwaajf erl)lc,ltetj.

UnbcPreitbat «jeigte fiaj inbeffen fdjon bef bfefen tutlfjärifajen
Sluf« uno ©djaupetfungen, baf weber bit Stellung, bet Äom«

mfffar(at«Pab«ofpji«e, nodj bfe «Mittel, weldje benfelben ju,Gebote

Pefjcn, In ridjtfgem fBerfjäftnlffe ju bet 3f)nen jufaltenbeit %tb$t
wnb fßetantwottlidjfeft ftrije». ©urdjbraHgen-'WJttrbet fjotjen

«iBidjtfgfcft eine« guten Sltmee»ciwaitung«bfenpeä ; übjcjmgt^b/jf
"yr-'T- 'M W> htiUn jî ;"i /.. ...- .; M.r!i,rjWjÄ taii
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Dr. Liebreich. „Nachdem auf diese Weife die flüssigen

Ausrvurfsstoffc vollständig unschädlich gemacht stnd,
werden sie durch kleine Dampfmaschinen, sogenannte
Lokomobilen, aus dem Brunnenkessel herausgeboben
und durch ein höher gelegenes Rohr dem Spree-
kanale zugeführt, von welchem ste zur Spree
gelangen.

Die Desinfektion der anderen Stoffe geschieht durch
das Feuer und cincn hohen Hitzegrad. Es ist nämlich

erwiesen, daß bereits ein Hitzegrad von 65 biö
70 Grad Reaumur jcdcn Anstcckungsstoff zerstört.

Der Erfinder und Schöpfer dieser wichtigen
Anstalten ist der königliche General-Arzt der Marine,
Hcrr I)r. Steinberg, Chef-Arzt der Barackenanstalt,
wclchcr dicsclbcn ursprüglich in Kiel eingcrichtct,
dort erprobt und sich dadurch cin sehr großes
Verdienst erworben hat."

Zum Schlusse empfehlen wir wiederholt das

interessante und lehrreiche Schriftchen unscrn Lesern

und wünschen, daß das etdg. Militärdepartement,
bevor diese Anlagen eingehen, was ohne Zweifel
nicht mchr lange dauern n'ird, einige Aerzte nach

Berlin sende, die Einrichtung der Barackenstadt

eingehend zu studircn.

Erklärung.
I» Nr. 45 JhrcS BlcitteS nehmen Sie eincn Artikel über die

cidg. Militär-Bibliothek auf, worin cê ». A. heißt: „Ja da«

traurigste an der Sache ist: scit 5 Jahren eristirt nicht einmal

mehr ein gedruckter Katalog dicser Bibliothek. ES ist den

Offizieren daher seit dieser Zeit nicht mchr möglich, die Bibliothek

zu benutzen"^, „
Jn Erwiderung beehren wir uns Ihnen zu übersenden:

», den 1863 gedruckten Nachtrag zum Katalog der cidgen.

Bibliothek, der auf 23 Scitcn die im Jahr 1867 erworbenen

militärischen Bücher enthält;
K. den 187« und 187l gedruckten Gcsammi-Katalog dcr

Militär-Bibliothek.

Gedruckte Rachträge sind für allc Jahre vorhandcn, ausgenommen

186.1, und Kataloge waren jeder Zcit für Jedermann

genügend zur Disposition.

Die Bermaltnng der eidg. Militär-Bibliothek.
Bemerk ung. Mit vorstehender Erklärung hat uns die Ver-

wältung^dcr ctkF.' Militär-Bibliothek 1 Eremplar von dem

Katalog der eidg. Bibliothek, V. Nachtrag, Jahrgang 1867 (gedruckt

1368) und den neuen Gcsammt-Katalog der Militär-Bibliothek,
insofern dieser bereits znm Drucke gelangt ist, Übermacht. —
Wir sind der Verwaltung für dicse Zusendung dankbar und sehen

mit Befriedigung, daß die Bcnützung dcr eidg. Militär-Bibliothek
in nicht fcrncr Zeit dcn Ofsizieren wieder ermöglicht sein wird.

Der Nachtragskatalog dcr eidg. Bibliothek enthält auf Scite

55 bis 81 Büchcr militärischen Inhalts, die stch zum Theil in

der Centralbibliothek, der Bibliothek des cidg. Militär- und

FinanzdepariementS, dcm statistischen Bürcau und Departement

des Innern bestnden.

Der neue GesamrrchKatalvg ist, bis auf das Register, gedruckt.

Wir hoffen, daß dieses bald folge, damit derselbe den Offizieren

zugänglich wcrdc.

Wenn neue Kataloge oder Nachtragêkaialoge von der eidg.

Militär-Bibliothek erscheinen, wäre cê wünschenswerth, wenn

dieselben, wie eê in früherer Zeit auch geschehen ist, sämmtlichen

Offizieren des eidg. Stabes zugesendet würden. — DaS Erscheinen,

der Kataloge sollte stets in den militärischcn Blättern angezeigt

wcrdcn. — Was nützen Kataloge rvenn.NicuiMd porr, ihrem

Dasein Kcnntniß hat? > >
Die Redaktion.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militar-
behörden der Kantone.

(Bom 16. Axril 187l.)
Laut Bcschluß dcS Vundcêrathcê vom 11. Januar 1871 sollcn

dicscs Jahr wicdcr drei Schulen für angehende Ofsiziere und

Offiziersafpirantcn dcr Jnfantcrie stattfinden und zwar:
1. Schulc für angehende Offiziere der Infanterie und Schützen

von 1870 und 1871 franz. Sprache, und für Jnfantcrie-
OfsizicrSaspiranten von 1870 »on Frciburg und »on 187l
von Tcssin, vom 7. Mai bis 10. Juni in Aaran.

2. Jnfanterle-OfsizicrSschulc. Neucrnannte deutsch sprechende

Offiziere der Infanterie und Schützen von 1870 und 1871,
vom 11. Juni bis IS. Juli In Thun.

3. Jnfantcric OffizlcrSaspirantenschule. Deutsch und französisch

sprechende Aspiranten der Infanterie, vom 13. Juli bis
2ß. August in Thun.

Das Kommando übcr die beidcn letzten Schulcn ist dcm Hrn.
eidg. Oberst Hoffstetter, dasjenige der ersten Hcrrn eidg. Oberst
Heß übertragen.

Dic Teilnehmer der ersten Schule haben am 6. Mai,
Nachmittags 4 Uhr, in dcr Kascrne zu Aarau, diejenigen der zweiten
Schule am 10. Juni, ebenfalls Nachmittag« 1 Uhr, in der
Kaserne zu Thun, diejenigen dcr dritten am 17. Juli, ebenfalls

Nachmittags um 4 Uhr, in der Kascrne zu Thun einzurücken.
Die Theilnehmer haben einen Kaput nach Ordonnanz und

ein Repetirgewehr nebst Zubehör mitzubringen. Sämmtliche
Theilnehmer sind überdieß mit eincr Patrontasche sammt Riemen
und Bajonettschcidc zu versehen. Die Ofsiziersafpiranten sind

nach Vorschrift de« Reglements zu bekleiden und auszurüsten «yd
sämmtliche Theilnehmer haben folgende Réglemente mitzubringen:

die neuen Ererzierreglemente,
das Dienftreglement für die eidg. Truppen,
Anleitung zur Kcnntniß des RepetiriewehrS und

Anleitung für die Jnfantcriezimmerleute.
Die einzelnen Detaschemente sind mit kantonalen Marschrouten

zu versehen, wclche wv möglich ss einzurichten sind, daß îzie

Waffenplätzc in cincm Tage erreicht werden könne».

Schließlich ersuchen wir die Kantone, un« bis zum 2b. Axxil
die Verzeichnisse der Ofsiziere und. Aspiranten einzusenden,, «Me
die 1. Schule in Aarau zu besuchen haben, bis zum 25. Madie

Verzeichnisse für dic 2. Schule in Thun und diejenigen für
die 3. Schule in Thun bis zum 1. Juli. V ^

' " ' '
>

l l

Cirkular an die eidg. Kommissariatsstabsoffiziere.

Herr Kamerad! - :

Unsere letzten Grenzbesetzung««, an welchen Sie auch Thcil
nahmen, haben bet Ihnen ohne Zweifel viele Mängel «nd ,Lücken

in unscrn organisatorischen und reglementarischen^ Vorschriften
und Einrichtungen fühlbar gemacht. Auch Sic konnten sich rurH
eigene Erfahrung überzeugen, daß eê nur mit vielen Schwierigkeiten,

die oft unüberwindlich fchienen, gelang, Heu VerwaUungS-

dicnst dcr Armce einzuleiten und durchzuführen. Einzig deAl

großen Eifer und unermüdlichen Fleiße, welchen die Kvmmissa-

riatSofstziere fast ohnc Ausnahme an den Tag gelegt haben., ist

es zuzuschreiben, wenn Im Ganzen deren Aufgabe zw« mangelhaft,

aber doch in Anbetracht der zu Gebote stehenden Hülfsmittel

mit allen Ehren erfüllt wurde. i

Glücklicherweise blieb unser theures Vaterland »on eigentliche«

kriegerischen Komplikationen »erschont, und war daher der Grenz-

bcsetzungsdicnst auf eine friedliche Okkupation beschränkt, derpn

vielfache Anstrengungen durch den Uebertritt einer ganzen

französtschen Armee freilich eine» unwillkommenen Znwg.chK kMe.lte».

Unbestreitbar erzeigte sich indessen schcn bei diesen militärischen

Auf- und Schaustellungen, daß weder die Stellung..M.KoM-
missartatsstabsoffiziere, Noch die Mittel, welche Denselben zu Mebote
stehen, in richtigem Verhältnisse zu der Ihnen ZufageiWn Arbeit

«d Verantworttichiert"stehe«. Durchdrikngen ^vVNühüp hvlM
Wichtigkett eines guten Armeeverwaltungsdienstes; ülMMt^daß

?M nS« »L
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b« befle unb bauetfjaftcpe Äftt jeber Strmcc (n einer »orforg«

lldjen unb über rcldje «Dìttici gebictenben Slbminlpration liegt,
weldje cinjlg ben Xruppen Uebcrpcfjutig »en ©trapajctt unb

SJÎuljfal «mêglfdjt, unb teren ©rfpenj, forale blc ©ttirgung bc«

©IcgSlerbccr« pdjert. Unb fjlnwlcbct buraj Gif.iljrttng unb ©e«

fàjldjtc bclcljrt, taf eine tinfätjigc unb über utigcnügcnbc «Wütet

»crfiigcnbe Slvuiccoctwaltitng ein $ccr tmvettbar ber Scrrüttung,

bem Untergang, ber ©ajanbe cntgcgcnfûtjrt ; legen un« bie polt»

tlfdjen unb milltärlfdjcn SwPänbc unfete« SSatcrlanbc« blc ge«

blctcrlfdjc «ßpfdjt auf, fo »let an un« ju arbeiten unb ju witfen,

baf bem Ärieg«fcmmlffariat«bicnpe eine jwcdmäflgc unb gute

Organifation unb alle bie «Drittel an blc $anb gegeben werben,

bamit berfelbe fn ben Xagcn ber ®efafjr ber Slrmce eine ©tüfjc
unb in ben ©tunben bei ©ntbcfjrungcn ben Xruppen ritte wert«

tfjätige Jtjütfe fcf.

Sin un« Äommiffariat«ofpjieren fp c« »or aillent, auf «Drif>

btäudje, gefjler unb «Dcängel Ijinjuwclfen, wetdje ftd) fn fo bofjem

SPlafe fn ber Slrmecoerwattung gejcfgt fjaben.

Sin un« aber auaj fp c«, biejcnlgen «Driftet unb «ffiege attfju«

fudjert unb tompetenten Drte« geftenb ju madjen, weldje geeignet

pnb, auf beffete «Bfabe ju tcnlcn.

Sn bfefer «Meinung fjaben Pdj efne Stnjafjt fn «Bern woljnljafte

unb momentan anwefenbe Dfpjicrc be« Äommipatiat«Pabc« »or«

genommen, wödjenttld) einen Stbenb jufammen ju fommen, pdj

burd) Slnfjörung »on «Borträgen unb waftenber ©iffufpon attfju«

Wären, unb pdj banji auf gewiffe 9tcorganlfatfoii«»orfajtägc ju
»erefnlgen. ©lefe «Borfdjlägc würben bann einer gröjjcrn «Ber«

fammtung fdjwtfjctffdjcr Äommiffar(at«ofpji«e, bie ju bfefem

Swede nadj DIten einberufen werben fofl, »orgetegt werben, unb

nad) tort gewaltctcr ©Islufpon efn Äomfte bepfmmt, weldje« fo«

wofjl bfe «Bcfdjwerben, af« audj bie «Drittel jur Slbfjüffc in ge«

eigneter SBeife jur Äenntnif be« «Bunbc«ratf)c*, refp. ber «Bimbe««

»erfammfung ju bringen, ben Sluftrag ertjält.

©In bcrartlgc« «Borgeljen ip fn jeber «Bcjfefjung gerechtfertigt

unb Ioben«roertlj, unb erfüllen wir bamit nur unfere «Bpidjt af«

wcfjrljafle «Bürger unfete« lieben «Batcrlanbe« ; benn »erfjefjlcn

wir un« nfdjt, baf in unfern bisherigen mltltärf|een SnPitutfonen
ba« etgentlfdje «ffiefen unb bie «Aufgabe bc« Äriegefommffidrfatc«

»felfadj, ja überaß, bef f)odj unb nieber, gänjlfdj »erfannt wirb,
inbem biefelben auêfdjticflldj fm Stappo«« u:<b 9tcd)tiung«wefen

gefudjt wetben, obwoljl «Pete« clgentlfd) meljr ©adje ber Slbju«

tantur unb lettere« nur efn Xfjcfl, unb jwai nfdjt einmal ba«

wfdjtigPe bei «Berwaltung einer Slrmee im gelbe auêmadjt. Sin

un« ip e«, biefe 3ntf)ümer ju jerPreucn, ju jeigen, baf ber

©djwcrpunft unb bfe fdjwlcrfgpe Slufgabe, bie «Berpflegung unb

«Bcrfergnng ein« Slrmee im gcloe mit fJtaljrung Äteltung unb
©bbadj fcf, baf biefer ©ienP pdj nidjt (mprooljtren laffe, fon«

¦beut e* tjfcju foigfättlg« unb umfaPenter «Borfefjren an «Ber«

ftnal unb «Dcaterial bebürfe, unb ganj befonber« einer jwedent

•fptedjenren ®liebctung in alt' ben »etfajfetcnen «Berwaltung«

jwefgc«.-: SBir fjaben feinet ju jefgen, baf audj ber gcwatibtepe«

uttb unermftbffdjPe Ärfegstemmlpr unmöglfdj fm ©tanbc ip,
feine «Aufgabe ju erfüllen jum gtofen «Icadjttjefle unb «Jïufnc bet

Xntppenj «Dîannfcbaft unb «Bferbe, unb untet ernplfdjer ®cfäf)r«

:|bung allen unb jeben gettjug«»lane«, wenn er ofjtte «Dtannfdjaft

ja« «Äi!«füf)tttng fefn« Slnorbnungen unb oljne fßfetbc unb 3Ba«

^en jur «Bcrfüfjrung ber ©cpäde, Slrmecbebürfnlffc unb geben««

mftteltran«porte getaffen wfib, wfe bief bei unferer bi«betigen

^©inridjtung b« Saß wat.

-i SBir müffett bafjer bfe ©rridjtung »on mfUtâilfdj oiganifirtcn
-:«B«wattung«» unb «BerpPegung«truppcn unb eben foldje Xran««

portmfttel »erfangen, wetdje ju jeber nütjlfajen Ärfegfüfjrung ein

üntümgängtidje« ®ebet bet «Jtottywenbfgfcft pnb. ©et ©tfenbafjtt«,

""Xefegtapfjcn« unb «BoPbicnP enbtid), wefdje afte jum «Reffort bei

•$tmce»etwattung naturgetr.âf gehören unb ofjnc beren Dbcr«

"lettttng bfefclbe Ifjre Slufgabe nfdjt erfüffen fann, bebütfen (n

tgleiaj« SBctfe ein« fdjon fm grieben geregelten Drganlfatfon,
wenn pe fm ÄrlcgJfaHe ifjre Dbtlcgcnb/ltcn ju erfüllen im Stanbe

'ìfein wottetr.

Um aber biefe Siele ju erreidjen, fp e« nötfjfg, baf bfe Ätfcg«»

femmlffariatsofpjlcre feft unb einig jufanimenPcfjcn unb Iljrcn
gcrcdjtcn SBünfdjcn unb gorberungen, weldje nur ba« Sntertffe
bc« §ccrc« unb fomit and) be« «Batcilanbc« fm Singe behalten,
bei ben «Bcljötbcn ©cljöv »erfdjaffen. Bit biefem Swede würbe

c« un« freuen, wenn ©Ic mit Ifjren benachbarten greunten unb

Äcllcgcn In« «Berne fjmcn treten unb in fawcvatfajaftlldjcr SBeife

alle aufgeworfenen gragen uttb bfe «Drittel jur Slbfjülfe Sfjter
«Prüfung unterwerfen würben. ©« würben baburdj blc in b«
«Bcvfammtung In DIten »orjulcgentcn «Bttnftc einer Sßorbcrcttjung

unterliegen, weide nidjt anber« al« nüfjltdj auf bfe cnbffdje «Be<

fdjlupfaffung efnwhfen fönnte. Slufetbcm laben wir ©le ein,

un« «JJfittfjeffungcn unb «Borfdjtäge, wefdje ffjte eigenen «Bcobadj*

tungen entfjaften, einjufenten, unb werben wir gerne »on bem«

felbcn jut beffetn Slufffärung unb jum «Jiutjen bc« ®anjcn ®e<

brauet) madjen. ©lefe «Drittfjcitungen ftnb ju fenben an ben

©ajriftfüfjrcr bc« Äomfte«, ont. Jfjcgg, ©labälicuter.ant.

©lejcnlgcn Ferren weldje gefonnen ftnb «Bertrögc an b«
a5aupt»crfammlitng ju fjatten, pnb frcunbtidjP cfngcfaben, bason

rcdjtjcftfg ebenba Slnjclge madjen ju wollen, bamit wir bef Stb«

faffung bc« Xraftanben «Berjefdjnlffc« barauf «Jtüdpdjt nefjmen

fönnen.

Xag unb Stunte ber .fjauptoerfatnmlung, blc a;if einen Sonn«

tag fallen wfrb, werben wir 3tjnen fobalb móglldj mlttbetfen,

unb wirb biefelbe wafjifdjcfnlfajct «ffieife fit ber erpen £älfte
3un( pattpnten.

3ntcm wir fjoffen, baf ©ie, #ctr Äantcrab, unb rcdjt oiele

unferer Äotlegcit an unfern «BcPrcbtingcn mit «Jiatb. unb Xfjat
btPen« Xfjcfl ncfjmen werben, benutjen wir bufen Slnlaf unb

»«bleiben mit famerabfdjaftfldjcm ®ittf unb J&anbfajtag

«Beut, ben 14. Steril 1871. ©a« teftetfte Äomfte:

«Käber, Dberpftcut.

®oob, ©tab«major.

®renu«, êtabemajor.

3. Ulli, ©tab«major.

¦Ç>egg, ©tab#l(eutenant.

©tirgfttoffjnftdaft.

St. (Saltifdje aBinWtiebftiftuttB*
Solette 3af)rc««s8flanj ; abgcfdjloffen per 31. ©ejembet 1870.

Slftfoa.
Äaffa«S8epanb gr. 320. 39

«Anlagen auf ©t. ©aflifdjc «Bfanbbricfc, ©par«

faffafdjclne unb Staat««DbIigationcn „ 12237. 58

®utfjaben beim fantonafen Dfpjleriocrdii „ 7. 55

Sr. 12565. 52

«ßaff(»a.
©epopten »on aBinfcfriebpiftungSgclbcrn — inflttpoc Sinfc —

»on folgenben Äantonen;

3üridj gr. 107. 33
83cm „ 27. 40

©djwrjj „ 2. 82

®Iaru« 7. 77

©olotfjttrn „ 1. 68

SBctfcipabt „ 44. 65

«Safellanb ' 96. 48

Slppcnjctt 3.1. 17

®raubünbcn „ 13. 23

Slargau „ 101. 17

Xljurgatt „ 33. 92

Xcfpn „ 17. 09
SBaabt 31. 05

«Neuenbürg „ 9. 11

®ettf „ 30. 65

gr. 565. 52

«BcrmögenebePanb ber ©t. ®a(ll|djcn SSinfd«

riebpiftung auf ten 31. ©ejember 1870 „ 12000. —

gr. 12565. 52
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der beste und dauerhafteste Kitt jeder Armce in cincr vorsorgliche

und übcr reiche Mittcl gebietenden Administration liegt,
wclchc rinzig dcn Truppen Ucbcrstehung von Strapaze» nnd

Mühsal ermöglicht, und dcrcn Eristenz, sowie die Erri, gung deS

SicgSlorbecrs sichert. Und hinwieder durch Erfahrung und

Geschichte belehrt, daß cine unfähige und über ungenügende Mittcl
verfügende Armccvcrwaltung ctn Heer unrettbar dcr Zerrüttung,

dem Untergang, der Schande entgegenführt; legen un« die

politischen und militärischcn Zustände unsercs Vaterlandes die

gebieterische Pflicht auf, so vicl an uns zu arbeiten und zu wirken,

daß dcm KricgSkcmmissariatSdienste cine zweckmäßige und gute

Organisation und alle die Mittel an die Hand gegeben werden,

damit derselbe in dcn Tagen der Gefahr der Armee eine Stütze

und in den Stunden dcr Entbehrungen den Truppcn eine werk-

thätige Hülfe sei.

An uns Kommissariatsoffizieren ist cê vor Allem, auf
Mißbrauche, Fehler und Mängel hinzuweisen, wclche sich in so hohem

Maße in der Armecverwaliung gezeigt haben.

A» uns aber auch ist cS, diejenigen Mittel und Wege anfzu-

suchcn und kompetenten OrteS geltend zu machcn, wclche geeignet

sind, auf bessere Pfade zu lenken.

Jn dicscr Meinung haben sich eine Anzahl In Bern wohnhafte

und momentan anwesende Ofsizicrc dcS KommissariatSstabcS

vorgenommen, wöchentlich einen Abend zusammcn zu kommcn, sich

durch Anhörung von Vorträgen und waltender Diskussion

aufzuklären, und sich daijn auf gewisse RcorganisationSvorschläge zu

Vereinigen. Dicse Vorschläge würden dann eincr größer«

Versammlung schweizerischer Kommissariatsoffiziere, die zu dicscm

Zwecke nach Ölten einberufen werden soll, vorgelegt wcrden, und

nach rort gewaltetcr Diskussion ein Komite bestimmt, welches

sowohl die Beschwerden, als auch die Mittel zur Abhülfe in

geeigneter Weise zur Kenntniß de« Bundesrathes, resp, der

Bundesversammlung zu bringen, den Auftrag erhält.

Ein derartiges Vorgehen ist In jeder Beziehung gerechtfertigt

und lobenswerth, und erfüllen «ir damit nur unscre Pflicht als

wehrhafte Bürger unsere« lieben Vaterlandes; dcnn verhehlen

wlr un« nicht, daß in unsern bisherigen militärischen Institutionen
da« eigentliche Wesen und die Aufgabe des KriegekommissariatcS

vielfach, ja überall, bei hoch und nieder, gänzlich »erkannt wird,
indem dieselben ausschließlich Im Rapport» «',>d Rechnungswesen

gesucht werden, obwohl ersteres eigentlich mchr Sache dcr

Adjutantur und letzteres nur ein Thcil, und zwar nlcht einmal da«

wichtigste der Vcrwaltung einer Armee im Fclde ausmacht. An

uns ist eS, dicse Irrthümer zu zerstreuen, zu zeigen, daß der

Schwerpunkt und die schwierigste Aufgabe, die Verpflegung und

Versorgung einer Armee im Fclve mit Nahrung, Kleidung und
Obdach sei, daß dieser Dienst sich nicht improvisiren lasse,

sondern eS hiczu sorgfältiger und umfassender Vorkchrcn an Pcr-
îsvnal und Material bedürfe, und ganz besonders eincr zweckent

lzirechen^en Gliederung in all' den verschiedenen Verwaltung«
zweige».^! Wir haben ferner zu zeigen, daß auch der gewandteste-

uyd unermüdlichste KriegskommissZr unmöglich im Stande ist,

seine Anfgabe zu erfüllen zum großcn Nachtheile und Ruine der

Truppen) Mannschaft und Pferde, und unter ernstlicher Gefährdung

alle,» und jeden Feldzugêplaneê, wenn er ohne Mannschaft

chur AnSführung seiner Anordnungen und ohne Pfcrde und Waagen

zur Verführung der Gepäcke, Armecbedürfnisse und LcbcnS-

mitteltranSporte gelassen wiid, wie dieß bei unscrcr bisherigen

^Einrichtung der Fall war.

Wir müsscn daher die Errichtung »on militärisch organisirten

'-Verwaltung«- und VerpffegungStruppen und eben solche

Transportmittel »erlangen, welche zu jeder nützlichen Kriegführung cin

Unumgängliches Gebot der Nothwendigkeit sind. Dcr Eisenbahn-,

^Telegraphen- und Postdicnst endlich, welche alle zum Ressort dcr

Armcevcrwaltung naturgemäß gehören und vhnc dcren Ober-

'ierklnc/ dieselbe ihre Aufgabe nicht erfüllen kann, bedürfen in

'«gleicher Weise einer schon im Frieden geregelten Organisation,
' wenn sie im Kriegsfalle ihre Obliegenheiten zu erfüllen im Stande

ßftin woll««.

Um aber diese Ziele zu erreichen, tst es nöthig, daß die KricgS-

kommissarlatSoffizicre fest und einig zusammenstehen und ihren

gerechten Wünschcn und Forderungen, wclche nur dos Interesse
des HccrcS und somit auch des Vaterlandes Im Auge behalten,
bei dcn Behörden Gchör vcrschaffen. Zu diesem Zwecke würde

c« im« freuen, wcnn Sic mit ihren benachbarten Freunden und

Kollegen !»S Vernehmen trctcn und in kameradschaftlicher Weise

alle aufgeworfenen Fragcn und die Mittcl zur Abhülfe Ihrer
Prüfung »ntcrwcrfcn würden. Es würden dadurch die In dcr

Vcrsammlung In Oltcn vorzulegenrcn Punkte einer Vorberathung

unterliegen, wclchc nicht anders als nützlich auf die endliche

Beschlußfassung einwirken könntc. Außcrdcm laden wir Sie ein,

uns Mittheilungen und Vorschläge, wclche lhre eigenen Beobacht

tungen enthalten, einzusenden, und wcrden wir gerne von

demselben zur bessern Aufklärung und zum Nutzen de« Ganzcn Ge«

brauch machen. Diese Mittheilungen sind zu senden an den

Schriftführer des Komite«, Hrn. Hegg, Stabslieutenant.

Diejenigen Herren, wclche gesonnen sind, Vorträge an der

Hauptversammlung zu haltcn, sind frcuntliehst eingcladen, davon

rcchtzcitig cbcnda Anzeige machen zu wollcn, damit wir bei Ab»

fassung de« Traktanden-Verzeichnisse« darauf Rücksicht nehmen

können.

Tag und Stunde dcr Hauptversammlung, die a^,f eincn Sonntag

fällcn wird, wcrden wir Jhncn sobald möglich mittheilen,
und wird dieselbe wahrscheinlicher Wcisc in dcr ersten Hälfte

Juni stattfinden.

Indem wir hoffen, daß Sie, Hcrr Kamerad, und rccht viele

unscrcr Kollcgcn an unscrn Bestrebungen mit Rath und That
besten« Theil nehmen werden, benutzen wir diesen Anlaß und

verbleiben mit kameradschaftlichem Gruß und Handschlag

Bern, den 14. April 1871. Das bestellte Komite:

Mäder, Oberstlient.

Good, Stabsmajor.

Grenus, Stabsmajor.

I. Ulli, Stabsmajor.

Hegg, Stabslieutenant.

Eidgenossenschaft.

St. Gallische Winkelriedstiftungz
Vierte JahrcS-Bilanz; abgeschlossen per 3l. Dezembcr 1370.

Aktiva.
Kossa-Bcstand Fr. Z20. 39

Anlagen auf St. Gallische Pfandbricsc, Spar- >

kassaschcine und StaatS-Obligationcn „ 12237., 53

Guthaben beim kantonalen OffizierSverei» „ 7. 55

Fr. 12565. 52

Passiva.
Depositen »on, WinkclriedstiftungSgcldcr» — inklusive Zinse —

von folgenden Kantonen:

Zürich l Fr. 107. 33

Bern „ 27. 4«

Schwyz „ 2. «2

Glarus 7. 77

Solothurn 1. 68

Baselstadt „ 44. 6Z

Baselland 9S. 48

Appenzell 3,?. 17

Graubündcn 13. 23

Aargau „ 101. 17

Thurgau 35. 92

Tcssin 17. 09

Waadt ',, 3l. 05

Neuenburg „ 9. 11

Genf 3«, 65

Vermögensbestand der St. Galltiche» Winkcl¬

ricdstiftung auf den 31, Dezember 187«

Fr. 565. 52

12000.

Fr. 12565, 52
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